
1291) entstand olgende SINnd In diesem Zusammenhang erwahnen
Steinen (Zisterzienserinnen und SChwYZ (Dominikanerinnen Aus
Gwerders Darstellung schön ersichtlich, spiegelt das Frauenkloster Muotathal,
das ald eiınmal fur franzıskanısche Verhältnisse mıit Grundeigentum Im Tal
UunG mıt Ipen ungewOhnlıch reich begutert WAäTrT, In seiınen ersten 2b0Ö Jahren
dıe geistigen, geistlichen und wirtschaftlichen en und JTiefen des christlichen
Mıttelalters wIder. Nach der 530 erfolgten Auflosung der Gemeinschaft riebte
das Frauenkloster selt 590 spirıtuell und aulıch eine Renalssance Im Zug
der Kkatholischen Reform nolıtischer Persönlichkeiten des Standes
ChWYZ und des Schwesternhauses Luzern, welches fur Muotathal Ursula
rısten Von Beromunster als Frau utter ZUuTrT erfügung stellte DIie Franzıskaner-
Schwesterngemeinschaft stieg Im 18. Jahrhund zu größten rundeigentü-
mmer des Muotathals auf. (5werder pricht auch den schwelenden Streit zwischen
Franzıskanern und den neuaufgekommenen Kapuzinern dıe geistliche
Betreuung der franzıskanıschen Frauenkloster und verwelst mıit dem
grassierenden exenwahn auch auf die Schattenseilten der Geschichte dieser
Klostergemeinschaftt, die ihre Behausungen und Kırche von 684 DIS 693

ständiger Überschwemmungsgefahr unwelt entiern VO bisherigen
ÖOrt MEeUu erriıchteten Der Verfasser geht In der Neuzeiılt auf die erfreulıch positive
Entwicklung dieses Klosters eINn, und ZWäaTrT Vo heldenhaftten ırken der
Schwester alburga ohr während der Franzosenzeıt 798/99 und VOorT! der
vielfältigen Carıtas HIS zur unlängst geleisteten Schultätigkeit zu Wohl der
Talschaft Selit Mıtte des Jahrhunderts, nfolge der eidgenoössischen erTas-
SuNndg VOorT)! 84838, ıst das Kloster Muotathal der geistlichen eıtung des ISCNOTS
VOoTll Chur unterstellt. Die Behauptung Gwerders, der Bischof VOorn Chur «Detraute
vorderhand dıe Kapuzıiner mıt der Visitation des Klosters» ( 29), steht mangels
Quellenhinwels offen ım Raum, zudem eute die Kapuzinerprovinz keinen
Visıtator fur Muotathal stellt Momentan zählt das Kloster, das 944 HIS 94 /
mit 37 Schwestern den Hochstbestand erreichte, Schwestern, die
muiıt ihrer aQuUs Muotatha!l stammenden Frau utter Monika (werder eine
MeUue Zukunft dieses mittlerweiıle In Renovation stehenden Klosters beten
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TITZ Glauser Das Schwesternhaus St Anna IM TUC. n Luzern
8-17 Luzern, Rex-Verlag, 7987 729 ıll. (Luzerner /STONSCHE
Veroffentlichungen Arg Staatsarchiv des Kantons Luzern)
NITZ Glauser beschäftigt sıch mıt den religiöÖsen, sozlalen und wirtscha  ıchen
Strukturveränderungen eıner Beginengemeinschaft Von Luzern auf dem Weg
Vo Spätmıittelalter ZUur katholiıschen Reform FS andelt sıch hıer dıe
Schwestern St. Anna Im rue® Fr berucksichtig die Voraussetzungen des
Beginentums als eıner Dısher In der Kırchengeschichte nocn nıcht genügen
erforschten rellgiösen Frauenbewegung Im Europa des Mıttelalters und der
fruhen Neuzeit und Luzern als eıner der fuüuhrenden eidgenössischen Orte des

Jahrhunderts, damals den außenpoltitischen Auseinandersetzungen und den
religionspolitischen WIE auch kırchlich konfessionellen Spannungen ausgesetzt.
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uzerner diıe nach angem Suchen Beginen ausfindig machten, dıe
498 das eıntfache Schwesternhaus St. Anna Im rucC eroffneten In der
ersten Periode HIS 625 entwickelte sıch die OTTene Beginengemeinschaft
nfolge eıner völliıgen Umorientierung und Umstrukturierung eınem regulierten
Kloster St. Anna, das nach 125 Jahren mıt Klausur und Chorgebet In Bluüte
stand Dem Vertfasser dieser lesenswerten Darstellung standen keine Quellen
direkt aQus dem Schwesternhaus, dessen Archıv keıin Schriftstuck hinterliefß,
Zzur erfügung. Wertvoll sind aber als Hauptquellen die Aufzeichnungen VOoTl!

Stadtarchivar Renward Cysat, diıe die Quellen des Hausarchivs ausschopfen
Als Erganzungen hleten sıch Rechnungen und en der Obrigkeıt und des
uzerner Franziskanerklosters und dıe Im Kloster Gerlisberg liegende Kloster-
hronık. INZU kommen noch das Profeßbuch der Klosterfrauen VOT)

St. Anna, angelegt VOor' der 611 Pest gestorbenen chwester arıa
Scholastıka Kern, die Briefkonzepte Aaus dem Provinzarchiv der chweIizer
Kapuziner, worın auch dıe 608 gedruckten Statuten der Pfanneregger Reform
vorhanden sind, und diıe Nuntiaturberichte. nier den gedruckten Quellen ırd
ebentftalls dıe ronıca Capucınorum berücksichtigt. Die 931 Im Kapuzinerkloster
SChwWYZ entdeckten Statuta SOTrorum Capucınarum mit angeblicher anrza
59/ das Origınal 1eg jetz Im Provinzarchiv der chweizer Kapuziner
siınd nıcht die ältesten atuten der Pfanneregge Reform, sondern, wIıe Frıitz
Glauser mıit nlausıblen rgumenten und Bewelsen erklärt, eıne Jungere uelle
aus dem Jahrhundert Als unentbehrliche Forschungslıteratur trıtt besonders
Helvetia acra (5/1-2) davon Im speziellen der Beitrag VOTI rigitte Degler-
Spengler über dıe regulıerten Terzilarınnen, In Erscheinung Auf solch solıder
Grundlage dank intensiven Quellenstudiums und kritischer | ıteraturdurchsicht
geht Frıtz Glauser der Frühgeschichte dieses Frauenklosters nach, legt dıe
allgemeıne Entwicklung VOoT! der ruündung uber die Reformansatze, die
Umwandlung VOor/ b59/ mıtsamt Konflikten mıt den Franzıskanern HIS ZUur

regulıerten Klostergemeinschaft dar und fuhrt dıe strukturellen Aspekte, das
Verhältnis zu Franziskanerorden, die Regeln und Statuten, dıe personellen
Veränderungen und das sSozlale Umfeld VOoOT ugen Fr chenkt den wirtschaft-
ıchen Bereichen und dem Dienst der Schwestern In Kırche und Carıtas
gebührende Beachtung Im willkommenen Anhang fuüur weıtere Erforschung
eimden sıch edierte Schwesternverzeichnisse, Rriefe und en Die In schwarz-
eıß gehaltenen Abbildungen tragen ZUur Veranschaulichung des ohnehın eıcht
verständlichen Textes zusätzlıch Del
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400re Kapuziner aufdem Wesenmln 71588- 988 Ausstellungskatalog
Arg. Vo Historischen Museum Luzern, Maiıhof- Ver(ag‚ 988 ıll

Rainald Ischer OFMCap, Konservator des Kapuzinermuseums Sursee und
Beauftragter fur Kunstdenkmaler der chweilizer Kapuzinerprovinz, und 0oSse
Brulisauer, ıreKtior des Historischen Museums Luzern, anläßlıch des
Jubılaäums 400 re Kapuzinerkloster Wesenml’ıin dıe spirıtus der
Kapuzinerausstellung, die VO 16. September DIS zu November In den

DF


